4. Wohnen
Wo wohnst du und wie sieht deine Wohnung, dein Zimmer aus?

a) Unser Haus, unsere Wohnung

Eigene Wohnung zu haben ist einfach super, oder? Jeder von uns braucht seine eigene „ Insel“, wo wir einfach lachen oder weinen können, wo wir unsere Privatsphäre haben, oder wo wir unsere Freunde treffen können.                Eigene Wohnung, eigenes Zimmer, eigene Bude kann man  in einer Siedlung, am Rande der Stadt, im Wohnblock, im Reihenhaus, im Hochhaus, in der Stadt oder auf dem Lande haben.Davon träumen viele Teenies,viele Leute.
Und wo ich wohne?

Ich wohne in einem Neubaugebiet am Rande unserer Stadt. Die Häuser sind höchstens fünf Stoskwerke hoch und haben verschiedenfarbige Fassaden. Es ist hier ruhig. Die Leute kennen sich meistens gut. Sie kümmern sich um ihre Umgebung, und es gibt hier Ordnung.

In der Siedlung sind viele grüne Rasenfläche mit verschiedenen Bäumen. Fast vor jedem Haus ziehen sich lange Blumenbeete hin. Auf den Balkons sieht man auch Blumen. Die Geschäfte und Dienstleistungsbetriebe sind in wenigen Minuten erreichbar. Den Bewohnern stehen die Poliklinik mit Apotheke, die Grundschule, der Kindergarten, das Postamt und auch ein Restaurant zur Verfügung.
Unsere Familie bewohnt eine geräumige, ferngeheizte Vierzimmerwohnung mit Balkon und Zubehör. Sie befindet sich im dritten Stock in einem der fünfstöckigen Häuser. Im Haus haben wir auch einen Fahrstuhl.

Wenn wir unsere Wohnung betreten, gelangen wir zuerst in den Flur. Er ist nicht besonders groβ und fast leer. In der linken Ecke befindet sich eine Hängegarderobe und kleiner Schublade. Im Flur sind noch sieben weitere Türen. Die eine führt ins Schlafzimmer und die andere in mein Zimmer. Die Türen auf der rechten Seite füren ins Bad, zur Toilette und in den Abstellraum. Die letzten zwi Türen sind gegenüber der Eingangstür. Durch die eine kommt man ins Wohnzimmer, die andere führt in die Küche.
Unser schönstes Zimmer ist meiner Meinung nach das Wohnzimmer. Dank einem groβen Fenster, das nach Süden geht, ist es auch hell und warm genug. Das Wohnzimmer ist modern, geschmackvoll und zweckmäβig eingerichtet. Links von dem Fenster erstreckt sich eine helle Schrankwand mit vielen Glasvitrinen und Regalen, in denen wir Bücher und Gläser haben. Auf den Ablageflchen stehen zwei Vasen mit Blumen, ein Farbfernseher mit Videorecorder und eine Stereoanlage mit Kassettenrecorder und CD – Spieler. Auf der gegenüberliegenden Seite sehen wir eine bequeme Eckgarnitur mit einem Couchtisch. An der Wand gegenüber dem Fenster befindet sich noch ein Ausziehtisch mit vier Polsterstühlen. Auf dem Parkettfuβboden liegt ein hellbrauner Teppich. Am Fenster mit Jalousien hängt eine weiβe Gardine.Das ganze Zimmer beleuchten zwei Stehlampen und ein Kronleuchter.
Im Schlafzimmer befindet sich ein Kleiderschrank mit zwei Spiegeltüren.  An den Betten stehen zwei Nachttische.

Mein Zimmer ist auch nicht besonders groβ, aber sonnig. Es sieht gemütlich und lustig aus. Die Möbel sind hell: eine Liege, ein Schreibtisch, ein Stuhl und natürlich ein Kleider- und Bücherschrank. Auf dem Fuβboden liegt ein bunter Teppich, an den Wänden hängen viele Poster und kleine Bilder.Überall sind die Blumen. Ich habe hier einen Fernseher, Computer und auch einen Stereoturm.

Meine Mutter ist besonders stolz auf die Küche. Hier finden wir eine praktische und attraktive Eckküche, die mit verschiedenen Elektrogeräten ausgestattet ist.Es sind ein Kühl- und Gefrierschrank, ein Elektroherd, ein Geschirrspüler, eine Mikrowelle und ein Waschautomat. Von der Küche aus kommt man auf den Balkon. Hier stehen drei Korbsessel und ein kleiner Tisch. Im Sommert können wir hier frühstücken odr Kaffee trinken. Wie ich schon gesagt habe, bin ich mit unserer Wohnung zufrieden. Für uns ist sie nicht nur ein Dach über dem Kopf, sondern ein echtes Zuhause. Hier finden wir Ruhe und Entspannung nach dem Arbeitstag.
Welche Vorteile und Nachteile hat das Leben in einer Stadt oder auf dem Lande?

b)Jeder Mensch hat seine eigene Vorstellung vom Wohnen. Manche Menschen möchten mehr Ruhe haben, junge Menschen dagegen suchen mehr Unterhaltung. Mit dem Wohnen sind auch unsere Studien- und Arbeitsmöglichkeiten verbunden. Das Leben in der Stadt ist viel anonymer, und es kann auch vorkommen, dass sich die Leute in einem Hochhaus nicht kennen. Auf dem Lande kennt wieder eher jeder jeden, was nicht immer positiv sein muss. Es gibt viel Klatsch, in manchen Orten gibt es keine Schulen und keine Arbeit, die Menschen müssen dann in die naheliegenden Städte fahren. Auf dem Land kann man eigene Hustiere halten, Gemüse und Obst anpflanzen. In der Stadt gibt es mehr Kulturmöglichkeiten, das Leben ist aber hektischer und auch teuerer.
Wie ist Ihre eigene Vorstellung über das ideale Wohnen?

c)Meine Traumwohnung befindet sich nicht in einem Neubaugebiet, sondern in einer Villa am Rande der Stadt. Im Garten habe ich einen Tennis- und einen Minigolfplatz und einen Swimmingpool. Meine Villa ist ganz weiβ und hat zehn Räume, alle supermodern eingerichtet: ein groβes Wohnzimmer, ein Schlafzimmer für mich und meine zukünftige Frau ( für meinen zukünftigen Mann) eine Küche, eine geräumige Diele. Natürlich sind im Haus auch ein Arbeits- und Gästezimmer mit Billardtisch /biliardtiš/ und einer Bar und eine kleine Werkstatt.Sehr wichtig ist auch ein Bodybuildingraum mit Trimmgeräten und einer Spiegelwand, denn ich möchte immer fit bleiben.
Zu der Villa gehören zwei Garagen. In einer steht eine Mercedes- Limousine und in der anderen der sportliche Wagen Toyote. Das ist mein ideales Wohnen.

Sagen Sie uns etwas zu den Wohnungsproblemen.

d+e) Zur Zeit ist  ein groβes Problem eigene Wohnung zu haben. Die Wohnungen sind zu teuer. Nur wenige Menschen bei uns haben das Glück, dass sie sofort nach dem Abitur, oder nach der Hochzeit eine eigene Wohnung haben. Deshalb wohnen  mehrere Generationen zusammen und das Hotel „Mama“ ist auch nach den Studium sehr beliebt. So ist es auch mit den jungen Familien. Einerseits wollen sie allein leben, andereseits haben si nicht genug Geld. Da helfen oft die Banken, aber das ist nicht die beste Lösung. Die jungen Familien wohnen oft in der Untermiete. Sie zahlen regelmäβig die Miete, die manchmal zu hoch ist.
Man kann die neue Wohnung kaufen, das neue Haus bauen, aber man muss genug Geld haben. Und das ist für die jungen Familien oft ein groβes Problem.
d)Es gibt staatliche Wohnungen, Eigentumswohnungen, Dienstwohnungen, Betriebswohnungen. Man kann in der Untermiete, im Internat/ Studentenheim oder in einer Wohngemeinschaft/WG/ wohnen. Wer eine Wohnung mieten möchte, der kann sich an eine Immobilienkanzlei wenden, kann Annoncen lesen, oder im Internet suchen. Wer eine passende Wohnung gefunden hat, schlieβt mit dem Vermieter einen Vertrag. Der Untermieter zahlt dann regelmäβig die Miete.  Man kann die Wohnung auch kaufen, oder ein neues Haus bauen. Wer eine Wohnung kauft, ist dann Eigentumsbesitzer und bezahlt nur Nebenkosten wie Strom, Gas, Wasser, Kosten für Aufzug und Müllabfuhr.
Wer in einem Betriebswohnung wohnt, muss damit rechnen, dass er die Wohnung nur in der Zeit seiner Arbeit in dem Betrieb zur Verfügung hat, wenn er den Job wechselt, muss er die Wohnung verlassen. Im Studentenheim wohnen nur die Studenten, die ihren Wohnort nich in ihrer Heimatstadt haben. Das Leben im Internat hat seine Vor- aber auch Nachteile. Die Einrichtung ist meistens veraltet, es gibt wenige Privatsphäre und wenig Schlafplätze, es gibt oft mehr Studenten in einem Zimmer. Man hat keine rihige Ecke. Deshalb wählen viele eine WG. Sie mieten zusammen eine Wohnung und teilen sich gemeinsam alle Kosten. Nur wenige Menschen bei uns haben das Glück, dass sie sofort nach dem Abitur oder nach der Hochzeit eine eigene „ Bude“haben, denn die Wohnungen sind sehr teuer. Deshalb wohnen mehrere Generationen zusammen und das „Hotel Mama“ ist auch nach dem Studium sehr beliebt. Beim Kauf einer Wohnung oder bei einer Rekonstruktion eine alten Wohnung kann uns das Bausparen oder ein Kredit von der Bank helfen. 
Die Vortellungen vom Wohnen in der Zukunft sin verschieden, die meisten, die aus einem Dorf oder einer Kleinstadt zum Studium in eine gröβere Stadt kommen, wollen auch da bleiben. Sie haben hier während des Studiums Freunde und oft auch Arbeit gefunden. Diese Menschen haben aber leider oft keine nähere Beziehung zu der Stadt, in der sie momentan leben. Sie fahren oft jedes Wochenende ins Dorf zurücvk, wo sie ihre Verwandten besuchen. Sia arbeiten oft auf dem Feld oder im Garten, im Weinberg. Hier haben sie frische Luft, sauberes Wasser und Ruhe.
